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ö Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 
Große Woll weberſtraße No. 554. 


5 No. 7. Montag, den 23. Januar 1815. 
r 


a Berlin, vom 14. Januar. amburg, den 16. Januar. 

Unſer berühmter Kuͤnſtler, der Bildhauer Raum, if . 5 8 
aus Rom zurück ge ommen, und wird nun bei uns blei⸗ Es mögen in dem alten uͤber Tauſend Bible ſtehenden 
ben. „Sein neues Meiſterwerk, das herrliche Denkmal Hamburg manche für deſſen Beſtand und Gluͤck entſchei⸗ 
8. Höchffeligen Königin, das im Monat Oktober am dende Tage abgelaufen fen, gewiß war aber keiner gründs 
i 1 81 ee e Brigg einen Amerifanıfchen Kaper licher derſprechend als der am verfioffenen Sonntage, wo 
l klich wieder l lt dieſem durch ein Euguſches Schiff wir die Männer in geſchloſſener r 
bought wieder abgenommen und wohlbehalten in Cher⸗ wieder unter Waffen ftellen fahen, welche im Sri jabr 
CCC ee 

7 na i e herauf na ampf fuͤr Recht, rheit 0 \ 
Berlin geſchickt 9 wn beizugeſellen. Wir ſahen wieder hergeſtellt, ja gleichſam 
„ Berlin, vom 17. Januar. aufgeweckt aus Tod und Schlummer, jene Buͤrgergarde, 
Bei der heute Vormittag geſchehenen Ziehung der deren Mitglieder mit dem Fall der Stadt durch die Ge⸗ 
Aiweiten Klaſſe zuſten Königl. Klaſſenlotterie, fiel der walt Europsiſcher Verhältniſſe serftreut wurde, die nach 
4 de bon 1300 Thlr. auf No. 27429. nach Bres⸗ beſtand ner Schreckniſſe fich nun wieder vereinigt fanden, 
lau bei Schimmel; 1 Gewinn von 800 Thlr. auf No. ruhig der Zukunft im Vertrauen auf Gott engegen fer 
T nach Danzig bei Rotzoll; 3 Gewinne von 150 hend, um 1 Uhr öffneten ſich plotzlich die Thore der 
le, ein jeder, fielen auf No. 7929. 8456. 12220. 14337. St. JohannissKivche, wo ſich in der Stille das wie durch 
14501, 24603, 30202 und 30688. in Berlin bei M. Lieb- einen Zauber felt wenigen Wochen unter der Leitung des 
mann, bei Mendel Mofer und bei L. Sachs; nach Dans keine Ruhe und Aufopferung N euenden Chefs, Hrn. Des 
„88 bei Rot ell und Joſeph Joel: nach Königsberg in ter Kleudgen und zwar unter Fackelſchein, gebildete Bür⸗ 
reußen bei Burchard und bei Rambskopff? nach Mas ger⸗Militair verſammelt hatte. Zum Erſtaunen aller 
und werder bei. Schroder, und nach Stettin bei Rolin; Einwohner entwickelte ſich unter Vorantretung eines 
10 Gewinnen don neig Thlr. ein jeder, fielen auf Mo. Corps von 44 der beiten Muſiker, ein Pelton nach dem 
2525, 8778. 00, 18815346. 16759. 19373. 24006. andern von Artillerie, Infanterie und Jägern „alls ſich 
38 und 36648, in Berlin bei H. Casper und bei J. durch Uniform und militairifchen Anſtand! auszeichmend. 
a. Keen nech Auch bei S. Seckels und Comp.; Der Zug ichfoß fich auf dem Burſtah an das prächtige 
Sch Breslau iwelmal den Wenzel; nach Embden bei Cavallerie-Corpsan. lle Einwohner fehienen auf eins 
S. H. Cohen; atsdam bei Philipp Bacher; nach mal in Bewegung zu ſeyn. Der Zug ging uber die Blei⸗ 
na ld , nach Stettin bei Rolin und chen, wo derſelbe bei Sr. Erlaucht, Gonerab Grafen von 
ichau be 


a . el. Bennigſen vorbey zu defiliren die Ehre hatte, und fo 
Die Ziehung der dritten Klaſſe dieſer zuflen Klaſſen⸗ 


beim Jungfernſtieg vorüber nach dem Gaͤnſemarkt wo das 

lotterle {ft auf den asften Februar d. J. feſtgeſetzt. ganze Corts aufgeſtellt wurde. Durch eine Deputation 
Berlin den raten Januar 1815, wurden hierauf Se. Erlaucht eingeladen daffelbe in Au⸗ 
a. l. Preuß. General-Lotterie⸗Direktion. genſchein zu nehmen, und dieſelben geruhten, ſich ogleich 


rien Bornemann. Brink. mit der ihnen eigenen Leutſeligkeit dahin zu verfügen. 


Es war ein Höchk erfreulicher Anblick, dieſen Erfauch- 
ten Älteften Feldherrn des Nordens, dutch been a 
ung und Vorſicht unſere Stadt unzertruͤmmert blieb, 
er, Selbſt ein Deutſcher, heilig haltend den Sinn ſei⸗ 
ner Nation, auch das Recht des kleinſten Mitſtandes zu 
beachten weiß, hier vor der Fronte unferer bewaffneten 
Burger erſcheinen zu fehen. In dem Augenblick, wo die 
ue des verehrten Feldherrn und ſeines Generalſtabes 
. den Parademarſch verkuͤndet wurde, gieng ihm der 
hef des Buͤrgermilitairs e gegen, und die Senatoren, 
3 weirbalen und Herr Haſſe, als Deputirte 
an hochmeiſen Senats, und übrige Mitglieder der Mir 
ol der ien, traten aus ihrem Verſammlungsorte. 
155 ee Hauptwache, wo der Stab der Hanſeatiſchen 
5 und ſämmtliche Herren Dfficiers des Burger; 
ſchl Heiſewecſanmelt waren, traf alles zuſammen und 
auf Folgende Rete 3 515 Senator Kerippalen 2. 2 
0 die Herren Offiei ie be⸗ 

waffneten Bürger: n 


Geliebte Mitbürger! 


Herzlich freue ich mich Sie heute hier in dieſem 
die ken in nenn. 
Von der haͤrteſten Despotie zur gluͤcklichſten, freyeſten 
ang um dc hedarf es nnr, unfr, 5 
0 e 
Lage darbietet. uns a Gute zu erhalten, w 5 re 
Schon vor 7 Monaten wurden wir uns ſelbſt wieder⸗ 
Nate die geiſtige, zweckmäßige Anwendung unſerer 
b fte hat fchon Segen und Gedeihen in dem Maaße 
er unsern Staat verbreitet, daß unſere beſcheidenen 
de uſche erfullt wurden, und wir unſerm Erwerb wie⸗ 
r ruhig und ungeftöhrt nachgehen konnten. 
, n allen Ständen ik, durch die den Hamburgern an⸗ 
f erbte Thätigkeit, wieder Gluͤck und Zufriedenheit er⸗ 
tenen, uud fehneller als wir es ahnden durften, hat 
das Gerechte Vertrauen des Auslandes uns wieder auf 
die nützliche als hohe Stufe der Handelsſtadt par 
Aus welcher der Segen und der Wohlſtand ſich auch dur 
tauſend Canale in andere große Reiche verbreiten. 
So landen wir ſchon ſeit 7 Monaten frey und glücklich 
wi s En eins fehlte uns. 5 
le Zeit⸗umſtaͤnde geboten — aber wie gluͤcklich ge⸗ 
boten ſie für uns! er Held und Menſchenfreund, 


Sieg gewohnten Heere erſt unſer Befreier. 


Ba kn 

lieb nun i ützer: 
88 unnöthig un 2 206 95 gelt durch die . 
Arms zu unterſtüͤtzen. 


Aber heute meine Mitbürger, da bald wir den Schutz 
8 edlen Helden verlieren, i ehen wir hier bey einander, 
‚ed Au erklären, daß wir felbft unfern Herd 
unſere Weiber ühdfinder ſchützen und vertheidigen wollen. 
amburger! Was fonft nur ein Theil von Hamburgs 
Helden Söhnen, die ſich der großen Sache weihten, 
und wovon mehrere als Opfer ihres hohen Patriotismus 
fielen, durch Wort und Schwerdt Aherachen, das ſpre⸗ 
chen wir alle heute aus. Wir wollen ein Mann für den 
andern ftehen. Sicherheit und Ruhe im innern erhalten, 
und den Geiſt heilig bewahren, den wir im glorkeichen 
Kampfe gegen die Despotie bewieſen, und der den erſten 
großen Impuls 1 der den Thron des Tyrannen ſtürzte. 
; men hier meine edlen Mitbürger! Dank, in⸗ 
nigen Dank den thaͤtigen, ſich patriotiſch hingebenden 


da ward 


geiſtige Kraft durch die Kraft unſers. 


1 1 


Männern, die es bewürkte, daß wir ſchon heute uns hier 
beyſammen finden! 8 

Wir ehrten uns ſelbſt, indem wir uns unter die Fah⸗ 
nen unſers Buͤrger⸗Militairs mit nidelichfter Eile begaben 
Wir befördern das Glück unſerer Nachkommen, inden 
mir unſere Kinder lehren, die Waffen zur Vertheidigung 
des geliebten Vaterlandes zu führen, und jo frühe di 
Kſaft entwickeln, die zwar, wie wir den Beweis gefuhr 
haben, immer in uns lag, die aber einer gehörigen Rich⸗ 
tung und Auwendung bedarf. \ 

So iſt nun das alte Hamburg wiedergekehrt; aber 
es ſteht kraͤftiger da. 


r Anweſenden bürgten dafür wie ſehr ein 5 
des Herz von dem Vorſatz ergriffen war: „die 7 
zu be 


Jahr vorher Deutſche Burger unter fremdem Joch erla 
gen; — welches Herz konnte da ohne d 1% 
ben, ſich vorzubereiten, hinfuͤhro ahnlicher Schmach mi 

Kraft zu begegnen: 


geruheten Se. Erlaucht, mit dem Generalſtaab und den 
Mitgliedern der Kommjiſſion die Reihen zu beſichtigen, 
und nachher die verſchiedenen Korps vorbei defilſren zu 
laſſen. Sichtbar war die Rührung, womit die an ſtrenge 
militairiſche Haltung gewoͤhnten hohen Krieger Ihren 
Beifall dieſen edlen Beſtrebungen der Hamburger Bür⸗ 
ger bezeugten. 3 
Dresden, vom 11. Januar. 4 
Das General⸗Gouoerzement des Königreichs Sachſen 
hat geſtern die folgende, in das Gouvernementsblatt, in 
die hiefigen Anzeigen und in die Leipziger Zeitung auf 
genommene Bekanntmachung erlaſſen: A 
Unſere Erwartungen von den Einwohnern des Könige 
reichs Sachſen, die wir bei dem Antritte der Landesver⸗ 
waltung in der erſten am rotem November v. J. von 
uns erlaſſenen Bekanntmachung vertrauungsvoll aͤußer 
ten, haben ſich vollkommen beſtaͤtigt, und es find dadurch 
unſere Achtung, unſer ſeſtes Zutrauen und unſere Zunels 
gung für die Saͤchſiſche Nation immer mehr begründet. 
Dieſe Geſinnungen haben unſere bisherige Verwaltung 
geleitet, und auf dieſelben gründet ſich Nachſtehendes. 
Es iſt zu unſerer Kenntniß gelanget, daß ſeit kurzer Zeit 
einige Perſonen heimlicherweiſe „umibahre beunruhigende 
Gerüchte verbreiten, und ſowohl mündlich als durch Zu⸗ 
ſendung von Briefen ohne Unterſchtiſt, und von Packeten 
mit gedruckten en r e ruhige Gemuͤ⸗ 
ther irre zu leiten, zu beunruhigen und anzureizen ver 
ſuchen. Uns find dieſe Perſonen, und ihre, nicht auf Va, 
terlandsliebe, ſondern auf Selbſtſucht und perſoͤnliches 
Intereſſe gegruͤndete Handlungsweiſe, ſehr genau bekannt. 
Wir werden, ſobald wir dieſes für erforderlich halten, 
dem Unweſen mit Kraft ein Ende machen Aus Scho⸗ 
nung der guten Staats burger, die durch die anzuwenden 
den Mittel beunrubiget werden koͤnnten, haben wir dieſes 


er 


bis jetzt ausgeſetzt. Wir find aber verpflichtet, ſchon jetzt 


die Einwohner des Königreichs Sachſens aufmerkſam zu 
machen auf die fhleichenden Verſuche, die gemacht wer⸗ 


geraden redlichen Sinn irre 


a zu leiten, Miß⸗ 
tiedenheit zu veranlaffe 


ſen, und einen uns 
nach einer Reihe trauri⸗ 
ſeligkeiten des errunge⸗ 
chtbare Maͤnner haben 
eiem Antriebe die an ſie, wi⸗ 
e ihre Veranlaſſung, uͤberſen⸗ 
iften und Schreiben ohne Un⸗ 
Wir fordern ſammtliche Ein: 
Sachſen hiermit wohlmeinend 
und dadurch Beweiſe 


ts aus eigenem 


terſchriften, ein 
auf, dieſem Bei 


Münſter, vom 12. Januar. 
ſtationirte Koͤnigl. 


ſtimmungen und Territorial⸗ 
giſcher und Fran 
erſche Kirchſpiele eine Tren 
ton, welche ſowohl für die Ve 
tintereffe manche Nachtheile d 
ltisung allgemeiner Wunſch und Be, 
Wi dervereinſgung dieſer abgeriſſenen 
en Kirchſpielen iſt vom iſten 


hrten Civil⸗ Gouvernements, 
e. Exc, der Herr Finamminiſter 
eſtphaͤliſchen Regierung ar; 
ben von fremden Metallen 
u für die Provinzen Minden, Navens⸗ 
ermäßigt und fie den Tarifſätzen 
ür die geſchloſſenen Provinzen Alt⸗ 
Halberſtadt und Quedlinb 
ch follen die Metalle aus den 
ingen nicht mehr den b 
fondern nur die fruͤhern Ab⸗ 


Aus Italien, vom 30. 


ahrs bar nun die uralte Republik 
ch ehe die neue Piemon⸗ 
und organiſirt worden, hat 
Gf uvernement am erſten 
und über feine Abdankung 


ine Note an 
inden Konſuls Rh RE und e 


Turin, vom 35. December. 
r König haben endlich gerubet, den 
errn Gregoire, zum Eide der Treue zu⸗ 


r Hof habe von dem Koͤnige von 
feine Armee auf den Friedens fuß 
f 25c0 Mann kedueire, 


. Paris, vom 6. Januar. 
Unterm roten December hatte der Kriegsminiſter folgen⸗ 
den Befehl an den General Excelmans erlaſſen: 
„„Herr Graf! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrich⸗ 
tigen, daß der König Sie zum Gehalt der Halb⸗Aftivi⸗ 
tät Ihres Grades (traitement de demiactivite) gelaſſen 
bat. Es iſt der Wille St. Majeſtaͤt, daß Sie ſolchen zu 
Bar⸗ſur⸗Ornain im Maaß⸗Departement, wo Ihr Wohnort 
(domioſe) iſt, verzebren, und Sich ſogleich in dieſe Stadt 
verfü en. Ich erſuche Sie, mich von Ihrer Abreife zu 
benachrichtigen, damit ich Sr. Majeftät Bericht davon 
eren 3 e God. 
mpfangen Sie, Herr Graf ꝛc. ꝛe. 
. Der Miniſter Stantsiefretair des Krieges, 
(unterz.:) Marſchall Spult.“ a 


Auf dieſen Befehl antwortete General Exeelmans fol 
gendermaßen: 5 10 un 
; Paris, den 10. Dee. 1873. 

„Monſeigneur! Aus tiefer Ehrfurcht, welche ich ſtets 
für den Willen des Königs und die Befehle Ewr. Excell. 
bege, würde ich Paris ſchon verlaſſen haben, wenn ſich 
meine Frau nicht, ihre Entbindung erwartend, im Bette 
befände, und ich nicht fürchten müßte, daß meine fo eilige 
Abreiſe aus einem fo unangenehmen Grunde, ihr einen 
toͤdtlichen Streich verſetzen möchte. Ich bitte daher Ew. 
Ercell. dringend, dem Könige die Lage, in der ich mich 
befinde, zu ſchildern, damit Se. Ma. geruhen, mir fo 
lange Friſt zu vergönnen, bis meine Frau auffer Gefahr 
fein wird. Inzwiſchen muß ich Ewr. Ercell. um Erlaub⸗ 
niß bitten, bemerken zu durfen, daß ich nirgendswo etwas 
beige, und ſeit ao Jahren keinen andern Wohnort habe, 
als Paris, wo ich mich im Monat 3 1803 verhei⸗ 
rathete. Es muß mir daber über alle Maaßen ſchmerz⸗ 
haft fein, mich nach aclährigen, oft mühſamen, nicht 
einträglichen Dienften, dem Schooße meiner Familie und 
den un meiner Freunde entriſſen zu ſehen. 

in ꝛc. 
(Unterz.:) Der Graf Excelmans.“ 


. Dublin, vom 26. December. 

Im hieſigen Theater iſt großer Tumult, viel Unheil 
und Verwuͤſtung erfolgt, und zwar wegen eines — Hun⸗ 
des. Es ward nämlich dieſer Tage das Nachſpiel: Der 
Wald von Bondi“ genannt, aufgefuͤhrt. In demſelben 
muß auch ein Hund mit erſcheinen. Als dieſer nicht er⸗ 
ſchien, verlangte das Parterte tobend das erſcheinen deſſel⸗ 
ben. Der Tumult dauerte am Freitage Abend ſo lange 
fort, bis die Logen durch die Soldaten mit aufgepflanz⸗ 
ten Baonetts gereinigt waren. Viele Herren waren ge⸗ 
zwungen, das Schaufpielhaus zu verlaſſen, indem ihnen 
die Bajonests auf die Bruſt geſetzt wurden. Am Sonn⸗ 
abend Abend war Herr Jones (der Direktor) damit be⸗ 
ſchaͤtigt, in dem Vorzimmer zu den Logen ſnehrere Merz 
fonen arretiren zu laſfen. Am Montage Abend beorder⸗ 
ten einige Nolizei⸗Beamten, auf Anfuchen des Unterneh⸗ 
mers dieſes Theaters, eine Kompagnie Soldaten, nach 
dem Schauſplelbauſe. Lord Whitworth gab geſtern dem 
Lord Mayor und den Sheriffs von Dublin zu, verſtehen, 
daß er ein folches Verfahren aufs höchfte mißbillige. Se. 
Ercollen ging noch weiter und befahl, daß kein Soldat 
innerhalb der Mauern des Hauſes zugelaſſen werden ſollte, 
um gegen die Zuhörer zu agiren. Am Dienſtag Abend 
fand aber, wie man beſorgte, Lin beiſpielloſer Tumult im 
Schauſpielhauſe hart, Alle Kronleuchter, welche ſchon 


sum brittenmmale aufs neue erſetzt worden waren, wurden 
in Stücken geſchlagen. Jedes Spiegelglas und Gitter 
in den rogen und Amphirheatern wurde zerbrochen, ab⸗ 
geriſſen und ins Parterre geworfen. Die Sitze wurden 
zerſtöhrt. Das Orcheſter wurde niedergeriſſen und alle 
Inſtrumente zerbrochen. Selbſt die Buͤhne und die 
Couliſſen waren in Gefahr, wurden aber durch den Lord 
Mayor beſchuͤtzt, und von den Zuſchauern verſchont. 
Die Weigerung des Herrn Jones zu einer Abbitte war 
die Urſache dieſes letzten Aufruhrs im Crowflreet⸗Thea⸗ 
ter. Die Zuſchauer forderten dieſelbe und wollten ſich 
durch Anſchlag von Entſchuldigungs⸗Zetteln nicht bes 
fünfte Infen, fondern befanden auf perſönliche Abbitte. 

e London, vom 28. December. 

20 Dis Abendzeitung, the Courier enthaͤlt Folgendes: 
Nee nee über die bekannt gewordenen Bedingungen 
des z chen, abgeſchloſſenen Friedenstraktats nachdenten, 
dee mehr fuden wir daß fie den Beifall aller Britten 

rblogen mit Ausnahme derjenigen, welche glauben daß 
man deu Krieg aus perſönlichem Haſſe gegen Madiſon 
und feine Anhänger fortſetzen muͤſſe. Allein hier kommt 
5e auf die Frage an, ob wir wenn wir ehrenvolle Bes 
dingungen erhalten konnten, dieſelben annehmen mußten, 
oder o weir den Krieg fortſetzen follten, um uns an Ma⸗ 
diſon zu rächen. Uns muß es schon genug ſeyn, feine Pia; 
ne zu Schanden gemacht zu haben. Er hatte den Ameri- 
kanern verſprochen, daß er uns zwingen werde, unſere 
cercchte Aufsugeben. Hat er aber fein Verſprechen ers 
füllen können! Weng indeß Leute mit dieſem Friedens⸗ 
maktat unzufrieden find, weil die Amerikaner nicht ges 
ug gezuͤchtigt worden, fo muͤſſen wir ſie bitten, einen 
Rückblick auf die Statt gehabten Kriegsdegebenheiten 
zu werfen, und ſie werden finden, daß das amerikanische 
olk große Leiden und Entbehrungen erdu det hat. Iſt 
denn der Verluſt alles Handels einer handeltreibenden 
Nation nichts geweſen? Kommen denn die aue ider und 
e ihrer Hauptſtadt, die Vernichtung ihrer Fi⸗ 
nanzen, ihres Kredits und die dadur entſtandene innere 
Unzufriedenheit nicht in Anfchlag? iſt die Entſagung der 
Fiſcherei bei Per fpundland, dieſe große Pflanzſchule für 
Seeleute und der damit verbundene große Gewinn nichts! 
die Ausſchließung des Handels nach unſern oſtindi⸗ 

en Beſitzungen nicht von großer Wichtigkeit? Was 
ezweckten wir durch den Krieg, und was haben wir ges 
wonnen? Sicher war der vorzuͤglichſte Zweck die Behaup⸗ 
tung unferer Seerechte; fie find nicht aufgegeben. Die In⸗ 
dianer find in den Friedenstraktat mit eingeſchloſſen worden, 
und wir beſtanden darauf, daß ihre Grenzen regulirt werden 
follen, und zwar nach der Baſis des zwiſchen den Indianern 
und den vereinigten Staaten im Jahre 1795 abgeſchloſſenen 
Friedens. Erſt im Jahre 1812 verletzten die Amerikaner 
Nicht, ein die Grenzen ſondern auch die Privilegien der 

Fr: Es giebt Leute, welche gegenwartig ſchon auf 
Die Wei der Ratification von Seiten des Präſi⸗ 

deuten Madiſon fpekulliren. Allein wenn die Unterhänds 
lex im December den Frieden nach einer Baſis abſchließen, 
welche fie im Auguſt für unzuläſſig erklärten, ſo muͤſſen 
fie offenbar ach neuen Juſtruktienen gehandelt haben 

welche ihnen der Praͤſtdent zugeſchickt hat; felstih i 

der Abſchluß der Friedens⸗Traktats das Wer des Praͤ⸗ 

fidenten ſelbſt. Der Friedens? und Freundſcha ts⸗Trak⸗ 
tat wurde vom Admiral Lord Gambier, Henry Goulburn 

Esg, und William Adam Esg. als Bevollmächtigten St. 
Maieftät einer Seits, und von John Quincy Adams, J. 
A. Bayard, Henry Clap, Jonathan Ruſſel und Albert 


Sallatin Esars. als Bevollmächtigten der vereinigten 
Staaten anderer Seits, unterzeichnet. 


Auſtatt aller Beurtheilung des 


mit Amerika abgeſchloſſe 


nen Friedens, deſſen Bedingungen ja noch nicht male 
bekannt ſind, waͤre es wohl am rathſamſten, die Mitthei⸗ 


lung derſelben abzuwarten, die dem Parlement davon 


gemacht werden muß. Alles was früher darüber geurtheilt 
wird iſt ins weite Blaue hinein geredet. Eine Bedingung 
iſt indeß, daß bis nach erfolgter Natifiention die Feind“ 
feligfeiten foredauern follen. Von Seiten des Prinzen 


Regenten iſt die Ratification be 
dem Vorbehalt, daß auch der 
Traktat ratiſieire. Die Fonds 
? London, vom 3. 

In Liſſabon wird 


an Werth betragen ſoll, welches 


dem Prinzen Regenten von Portſtgal, dem Herzogs von 
Wellington, dem OR Erhalt 


Geſchenk beſtimmt iſt. 


Vorigen Sonnabend ward der Leichnam der am arfien 
December geſtorbenen berüchtigten Johanna Southkott, 


in Gegenwart von 15 Doktoren 


1 Jetzt an einem prächtigen Service ger 
arbeitet, welches nicht weniger als 200,000 Pf. Sterling 


reits erfolgt, jedoch mit 
Praͤſtdent Madiſon den 
ſind indeſſen gefallen. 
Januar. 


0 Königl. Hoh. 
ter von Portugal, zum 


und Chirurgen, geöffnet, 


Sie haben ſaͤmmtlich eine Erklaͤrung unterzeichnet, daß 


ſie nicht ſchwanger geweſen, 
von naturlichen Uſachen fel. 


und daß ihr Tod eine Folge 
Man fand die Eingeweide 


bei ihr außerordentlich ausgedehnt. Als die Sektion dor 
ſich ging, hatte ſich eine unglaubliche Menge Menſchen 


vor dem Hauſe verſammelt. S 


von dem Meſſias gar keine Rede 


obald dieſe erfuhren, daß 
ſei, und daß die Schwärs 


merin gar nicht ſchwanger geweſen, wurden die Anhaͤnger 


der Johanna von dem Volke 


mit Steinen und Koth 


beworfen, und dankten dem Himmel, daß ſie ſich der 
Wuth deſſelden durch die Flucht entiogen. So endigte 
fich eine Farce der Bigotterie, wodurch über 150% 
Menſchen verleitet worden, Vorgeſtern ward die Leiche 
der Schwaͤrmerin an einem unbekannten Platze in aller 
Stille beerdigt. In der Gallenblaſe der Verſtorbenen 
batte man eine Menge Gallenſteine gefunden. Auch ber 
zeugten die Aerzte, daß der Tod nicht durch Gift veran⸗ 


laßt worden, wie dies von einigen behauptet war. 


Die Kolonien von Surename, Demerari uud Sſſequebo 
werden, wie es beißt, unter Brittiſcher Herrſchaft bleiben. 


Im Spaniſchen Amerika 


gewinnt die republikaniſche 


Infurrektion immer mehr Konſiſtenz. Von ganz Peru 
hatten die Koͤnigl. Gefinnten nur noch die Stadt Guia 
quil inne, wohin ſich der Vicekoͤnig von Lima und der 
General:Kopitain von Quito zurückgezogen hatten, Jede 
der inſurgirten Provinzen ſollte einen beſondern Gouven 
neur erhalten, und die allgemeine Regierung ſollte einem 
vollziehenden Rath von 3 Direktoren übertragen werden. 


Letzten Sonnabend war 115 


erſtenmal mit Gaslampen erle 


L 
choͤnen Effekt machte. Dieſe Art 


Weſtmuͤnſterbrücke zum 
et, welches einen rede 
Erleuchtung oh auch 


bel allen öffentlichen Gebäuden eingefüdrt werden. 1 
„Wie unſte Blätter anführen, ist“ durch den Traktat 


5 Ks e a de en I al 
ung der Ratifikationen zu Waſhington erfolgt ogleich 
V ld an die Untertha“ 


Befehle au die Armeen 


nen beider Mächte zur Einſtellung aller Feindſeligkelten 


geſandt werden ſollen. 


Alle Schiffe und 1 die zwoͤlf Tage nach beſagtet 


Aus wechſelung, an allen Theilen 
üften vom 23ſten bis zum soft 
und im Osten des Atlantiſchen 


der Nordamerikaniſches 
en Grad Norder Breite 
Oceans bis zum Zöſten 


m 


Grad weſtlicher Breite genommen fein möchten, follen 
> beiden Seiten zuruͤckgegeben werden; für alle andere 
1515 des Atlantiſchen Oceans im Norden der Mitter⸗ 


befreundete Macht ais S 
al 00 chte e 1e. 
ausgelegtes werden von beiden Seiten in Maſſe 


ei heiden Seiten, in Folge 
Raum, ale da t werden follen, find, wie mas ver⸗ 
f 10 15 eine Kommunikationslinie zwi⸗ 
2 Ag, und Quebek zu ziehen. Man 

Adna a and im Norden von Penodskott gegen 
neh u Großbrittannien werde abgetreten wer: 
aut; welches ar machen den Hauptwerth dieſes Landes 
Darin if groͤßtentheils das Eigenthum der Herren 


Literariſche Anzeige. 


Empfeblungswerthe, und im Preife herabgeſetzte Bücher 

ber verfaſſung und Verwaltung des 

Preußiſchen Staats aus d. Nicolaiſchen 
verlage iu Berlin und Stertin: 


Appelius (E) Handbuch zur practiſchen Kenntni des 


, der Aeclſeverfaſſung und Acci 
E Brandenburg, ni . 
! i Handbuch zur eee d. Zollwe⸗ 
Brandenburg, 1 de und Zollgeſetze d. Kurmark 


eerwagen 4 Ei 8. 1800, 1 Rt. 20 gr. 
„Anleitung zur richtigen Kenntulß de 5. 
u e 80 75 5 8 Rt. 6 Er 8 
„F.) Annalen der Geſetzgebung und 
Autögelebrfamteie in den Preuß. 2 Kur 
NB e. ar, 8. Ladenpreis 30 Rt. 3 Gr. 
Um die Anſchaffung dieſes durch die 


Anzahl der Bände etwas koſtbar ge- 
wordenen Werkes zu erleichtern, fol 
2s für die, fo ſich in portofreyen Bries 
fen an uns wenden, auf 15 Rt. 4. Gr. 

Bände 


berabgefept ° 
u an 1a, werden, einzelne 
dbler (Chr.) Handbuch der gemeinnützigen Rechts 
Babrprinen; er @efchäftsmänner a Anleitung 
i Ni. 0c en Grſetzbuches entworfen, 
„ (Bi mar 
Goßler, deſſen Anloltun zum reuß. Wechſelrechte 
ür Kar flente und Erteilen gr. 8. 15 1 Al. 
v. Ferſen; F Preuß. den — andb u 
angehenden Juſtizbedienten gewid⸗ 
met. 11 Bände, gt > 2 Rt ao gr., ein Ans 


nde, gr. g, 1794. 
Wehnert (Landrath Dr,) vermiſchte Abhandlungen ans 


gr. 8. 1814. 


bang dau 4 Gr. 


dem Gebiete des Stagtsrechts, der Staats wirtbſchaft 
und d. Finamkunſt. Mit Nückſicht auf den Geiß der 
neuen Preuß. Geſetzgebung. 1 Bd. gr. 8. 1814. 4 G r. 

Die ganze Sammlung, wenn ſolche genommen 
wird, ſoll um den äufferft mindern Preis von 22 Rt. 
baare Zablung abgelaſſen werden. 


Konzert Anzeige. 
Dienſtag den aaſten Januar wird im hieſigen Schau⸗ 
ſpielhauſe ein Koncert, zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen unſrer gebliebenen Landsleute, gegeben werden. 
Das Billet zur Mittel⸗Loge gilt 1 Rthlr., zu den uͤbri⸗ 
gen Logen und den Sperrſiten 16 Gr., zum Parterr 
12 Gl., zum Amphitheater und zur Gallerie e Gr. Durch 
dieſe Beſtimmung beabſichtigen wir jedoch nicht, die Wohls 
thaͤtigkeit unſerer Mitbürger zu beſchraͤnken und werden 
jeden hoͤhern Beitrag im Namen der Huͤlfsbedürftigen 
dankbar erkennen. Billette find heute bis s Uhr Abends, 
morgen Vormittag bis 11 und ee ch, 
5 Uhr am Marienklrchhofe in No. 778, eine Treppe hoch, 
und demnachſt an der Kaffe zu haben. Settin den az. 
anuar 1815. 
. Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und 
Walſen gebliebener Pommern: 
Zitelmann. Saak. Augler, Bumke. Goltdammer. 
Koͤlpin. Maſche Zitelmann. 


Anzeigen. x 
Die Tabacks⸗Fabrike von Isaac Salingre Succrs in 
Stettin bringt hiermit zur öffentlichen Keuntniß: daß 
fie bey den, durch den Frieden mit America veraͤnder⸗ 
ten Handlungs⸗Verhaͤltniſſen ſich veranlaßt findet, die 
Preiſe ihrer feinen Tabacke von heute an ſehr bedeus 
tend herunter zu ſetzen. Stettin den 9. Januar 1817. 


Sonnabend den asſten dleſes wird in dem hieſigen 
Schauſpielbauſe eln maskirter Ball gegeben werden, wozu 
ein verehrungswürdiges Publikum ergebenſt eingeladen 
wird. Die Anfchlagezettel werden das Naͤhere bekannt 
machen. Stettin den zoften Januar 1815. 

Die Adminiftration des Theaters. 


Mechaniſche Kunſtvorſtellung in Stettin. 
Dlenſtag den agſten und Donnerstag den asſten dleſes, 
Abends von 6 bis 8 Ubr, werde ich wieder mit mehreten 
neuen mechanifchen Künſten aufzuwarten die Ehre haben. 
Der Schauplatz if im engliſchen Hauſe. Sottſchalck. 


5 Publik an dum. 

Des Herrn Finanz Minifters von Bülow, Exeellem bar 
ben zur Beförderung und Erleichterung ded,jpkt; wieder 
beletten Holihandels nach dem Auslande, ne eben, 
daf auch große Quantitäten Baus, Nut, und Prenn⸗ 
böljer aus freyer Hand, gegen Beiablung der Föfftaxe, 
verkauft werden können. Wir machen dieſes dem Hand⸗ 
lung treibenden Publikum mit der emerkung Ant, 
daß die Kaufluſtigen ſich, nach ihrer Beg gem ichkelt, ent; 
weder directe an dle unterzeichnete Finanz Deputation, 
oder an die Diſtricte,Forſtmeiſter, mit ihien Anträgen 
wenden können. Stettin den 16. Januar 1515. 

Frlinam-Deputatlon der König. Preuß. Regſerung 
von Pommern. 


Beton nom [ee ET: 
die Veräußerung des Verwerks Zehden betteſſend. 


Das Königl. Vorwerk Zehden ſoll von Trinitatis k. 
J. ab, im Ganzen, oder durch Vereinzelung veräußert 
werden. Der Bietungstermin hierzu iſt auf den 13. Febr. 
k. J, Vormittags 9 Uhr Angeſetzt, und wird an Ort und 
Stelle auf dem Vorwecks⸗Wohn hause abgehalten werden. 


„Der Flachen Inhalt dieſes Vorwerks, beträgt mit Ein⸗ 

ſchinß eines Theils der Kloſter⸗Rahne: 

an Hef und Baustellen. . . 28 Mig. 117 UN 
„Garten und Wirthland. . 50 - ; 


163 

Hußzbaren Acker rd DE) 
Wieſen in der Verwallung 3 

0 uͤdnitz T 


Wieſel auß der Kloſter⸗Raͤ⸗ 
r 
: Koppeln“, „ 

Huͤtung im Acker 96 


aim N 161 

„+ MWaldiveide in der Parchnitz 3258 12 
Valdw. im Ruͤdnitzer Revier 266 „ 4 
Seen, Pfuͤhle, Unland . 248 160 


in Summa 2362 Mig. 160 [IR. 
und fallt der Grund und Boden von der Parchnitz und 
dem Rüuͤdnitzer Revier⸗Antheil dem Erwerber nach der 
Abholzung zur freien Dispoßtlion zu, auch ſteht es ihm 
frei, das Holz darauf für die Taxe gleich mit zu über 
nehmen. 


Auf den Fall der Vereinzelung find zunächſt folgende 
Haupt⸗Parcelen aufgeſtellt: 


1) Die ſetzige Hoffage bei der Stadt Zehden mit den 
Gebaͤuden, Garten, Wirthen, Koppeln, den Wie⸗ 


fen auf der Kloſter⸗Raͤhne und der Brau⸗ und Bren⸗ 


nerei mit dem Krug⸗Verlags⸗Nechte, und 

2) der Acker mit den Schaͤferel⸗ und Tagelöhner Ge⸗ 
bäuden, und der Parchuis, mit dem Ruͤdnitzer Re⸗ 
vier⸗Autheil und der Wieſe bei Rüdnitz, auch der 
mittel und kleinen Jagd. 


Auch jede dieſer Haupt⸗Parcelen aber ſoll noch in ein⸗ 
zelnen Theilen, 
Acker mit den 
Parchnitz und den : u 
bleibt; wogegen die Wieſe bei Ruͤdnitz und die Gebaͤude, 
Garten und 


Der Plan und die Bedingungen koͤnnen auch vor dem 
Termin ſchon in unſerer Regiſtratur und auf dem Vor⸗ 


‚ aber und wenn in dem 


Predigers betragen jährlich 24 


A j 


n s ” 

Von Gottes Gnaden CANE, Herzog zu Meter 
leuburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Natze⸗ 
burg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Herr zc. ıc. 


Da Unſre Juſtiz Canzley unter verhofter unſrer Lau⸗ 
deslehuterrlichen Genehmigung zum öffentlichen Verkauf 
des in Unſerm hieſigen Herzoathume belegenen Concurs⸗ 
durhs Wrechen e. p, tiber deſſen Lage und Beſchaffen⸗ 
beit die unter A. angefügte Beſchreidung das Weitere 
befaget, nachſtehende Termine * 

den 9ten Januar 1815 zum erſten, 

den zoſten ejusdem zum zweiten und 

den naten April deffeiben Jahrs zum drit⸗ 

ten Termine —— Gas 5 
beſtimmet hat; fo werden alle diejenigen, welche beſagtes 
Coneursguth Wrechen e. p. zu kauſen, gewilliget, hiemit 
geladen, an gedachten Tagen, Tormittags um 9 Uhr, auf 
Unſrer Juſtiz⸗Canzley zu erſcheinen, Bot und Gegenbot 
zu thun und zu gewaͤrtigen, daß dem annehmlich Meiſt⸗ 
bietenden gedachtes Concursguth Wrechen e. p. bis auf 
Unire Landeslehnherrliche Genehmigung unter den zum 
Grunde zu legenden und noͤthigenfalls in der Regiſtratur 
Unſrer Juſtiz⸗Canzley, fo wie bei dem Amtsrath Stems⸗ 
ſen zu Feldberg einzuſehenden Bedingungen im dritten 
Termine, den rzten April ıgı5 in diem, demnaͤchſt 
hierauf noch anzuſetzenden Gleich⸗ 
gebote⸗Termine das Jus idem vel plus offerendi nicht 
ſollte ausgeuͤdet werden, pure werde zugeſchlagen werden. 
Uebrigens kann das Coneursguth Wrechen felber, nach 
voraufgegangener Meldung bei dem Amtsrath Siemsſen 
in Feldberg, zu jeder Zeit in Augenſchein genommen wer⸗ 
den. Gegeben Neuſtrelitz den 2. December 1814. 
Ad Mandatum Sereniſſuni proprium. 


Herzogl. Mecklenb, zur Juſtiz⸗Canzley verordnete 
Geheime Rath, Canzley⸗Räthe und Aſſeſſor. 
Berlin. 


3 5 * 


A. Ungefaͤhre Beſchreibung des 
Guths Wrechen. 

Das Lehngutb Alt- und Neu-Wrechen, Mecklenburg⸗ 
Ritterſchaftlichen Amts Stargard, if im Landes⸗Cataſter 
zu 41 Hufen angeſchlagen und zu 312,481 [IRuthen ver; 
meſſen. Die Lage en der Uckermarkſchen Gränze, zwey 
Meilen von Prenzlom, unwelt Woldegk und Fürſteawer⸗ 
der, iſt zum Abſatz der Producte ſehr bequem. 

Wrechen iſt Vagans. Die ſtehenden Hebungen des 
24 Rthlr. und 12 Scheffel 
Roggen Mefkeen. Der Kuger und Schwimeifter erhalt 
jährlich 7 Scheffel Roggen und Hen und Stroh fuͤr 
eine Kub. a N 0 

Es iſt alſo kein pfarr-Acker und, nachdem von den bit⸗ 
herigen Beſitzern die Mühle nebst deren vormaligen Pers 
tinenzien angekauft worden, uͤberhaupt kein fremder Acker 
beym Gutde, ſondern das ganze Feld liegt auſſer aller 


Communſon. 


Selbiges wird jetzt zu Nev⸗Wrechen in drey Binnen⸗ 
und ſteden Auſſenſchlagen, deren erſtre jeder 2 Faſt und 
letzte jeder 1 bis a Laſt halten, desgleichen in fünf Ne⸗ 


* 


denkoppeln, wovon elne 6, eine r2 und brez j 
8 jede e 
Sinierausfant groß find, bemirtbſchaftet f 
t Wrechen ji in fieben Schlägen, jeder circa drey 
N öh: benkoppeln, zu 8 und 14 Schef⸗ 
Zu Neu, Wlechen befindet ſich auch noch eine Stand⸗ 
ſich 12 bis 16 Häupter Vleh ernähren 


den If von der Güte, daß im Durchichrite 

Wie ge mie. Sicherheit 14 Lak Wige un gen 

ENT UT ee“ dra geen nd 
e n A > ten. 

und dle 9 io ſchon jezt. von beträchtlichen: Umfang, 

Beg cc. dach r jede 508 derdältnigmäfig, fon 

Beſchaſfendelk, dach für jede Vievart don gedel licher 
enn aber die li 

In Wee sah Ai gaͤnzlich eingeht, 1 25 zug 

bracht werden. oßen zu elnem weit hoͤdern Exttage ger 


Hollander und Wirehfchafters 
ſchaſtskuͤhe werden jetzt auf d 
Gutde 40 und rmeltt 500, Bebaften, Erstere können 
9 * den 
batte, theils weiche Hölzung lief . 
8 Torfmör⸗n das nötdige Bre he In Ben 
an Nutzvoſz und kleinem e e 3 


etw 19 
zu baberſelder iche großere Bauholz aber in der Nabe 


Es ſind auch die Hof: und Dorf. i 
: immer theils 
Be baulichem Staude und in der Dir 
2 Er 1% 14,700 Rtölr. Gold verſichert. 
vonhaug zu Neu Wrechen empfiehlt ſich durch 
mit der 1 ligen, 
arauf bend 
etder genannt, — 5 1 kleinen Safe, hl 
* e | 
reitende An cht ben — ee eine ſebr 


2 5 Gubewerdung baaren Ertrag liefert. 

ufallige ena ßun und die Jagd {A nicht unbeträchtlich, 
lage, anch 8 liefert die Schmiede und die Krug⸗ 
abgeſetzt wer mit Vortdell Brandtwein gebrannt und 


Das am 9 EEE 
laßma Tineßthor füb No. 907 belegene, zur 
ne ſſe des Ei 500 e Aus und A 
ter r. r. gewürdigt und deſſen 
geewortd, nach Abzug der darauf baftenden . — 


N er 
worden, Fü tertarkeſßen, auf 2260 Rtblx. ausnemittelt: 


d en azſen Februar, den n Ma 
En a er mi206 um 3, im A 
257, uft werden. Stett 
22. De 11814. Königl. Preuß. Stadtgericht. ki 
Meiftbietenden golzverkauf. 
in dem Müßlenbeckſchen Forkrevier 
3Ifuͤßiges buchen Klafterholh, 
1 b. 9 5 N 2 4 5 
„. in beliebigen Quantitäten, im 
e art Bern, „ash Be 
2 ’ n Termino im biefigen Re 
zungsgebaude eg und dort ihre Offerten abjuges 
anuar 1815. 
Koͤnigl. Olſtricts⸗Forſtmeiſter. 


Schulemann. 


S der Lanf ed. 

Er fon der Wed witzet See, bey dem Dorſe dieses 
Nabhmens In dem evemaligen Amte Gülzow, auf Befehl 
der Konig. Regierung vom 43. 0 M und Jahres, im 
Butesu ber unterieichneten Jntendsrtur am ısten Fe⸗ 
bruar c. an den Meiftälstenten öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Kauflieb ader werden mit dem Bemerken vorgelg⸗ 
den: daß die nähern Bedingungen hier täalich zu erfab⸗ 
reg. ſind, u der Inſchlog, nach . ee 
ung, ſogleich erfoiser. Stspenitz den 19, Januar 1815. 
N Königl. Intendantur. Iente 

Zaus verkauf u. ſ. w. 5 

Es ſoll das am Markt in Pölitz won No: 191, der 
Wit we Senetor Schmidt zugehörige, in gutem baulichen 
Stande, und zu elner Brau- und Branden einbrennerev 
wobl eingerichtete Wohndaue, nebfi drey Hansmielen, aus 
frever Hand verkauft werden, eigentliche Kaut⸗Dermine 
werden nicht anberaumt, es ſſehet aber einen jeden aus⸗ 
märtigen als einhrimiichen Käufer frey, ſich ben gedachter 
Wittme in Loco einzufinden, das Haus zu befehen, und 
Handlung zu pflegen. Pölitz den 13. Januar 1815. 


— 


Zu veranctioniren in Stettin. ö 
Vier Bunde befchädiat bieber gebrachter Ausſchußbauf, 
ſellen für Rechnung der Affuradeurs am zafien dieſes 
Monats, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Heiligerſchen 
Speicher auf der Laſtadte, oͤffentlich dem Melfbietenden 
verkauft werden. Stettin den 10. Januar 1815. 
Könfgl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


Sonnabend den asſten Januar d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, ſoll eine Parthey Lager⸗ und Krummſtroh in 
dem hieſigen Königl. Fonrage⸗Magazin, gegen daare Jah⸗ 
lung in Conrant, meiſtbietend verkauft werden. Kaufe 
können fich im Königl. Proviantamte vor dem heil. Geiſt⸗ 
tbor melden. Stettin den a1. Jenuar 181 

Königl. Preuß. Proviant⸗ und Fourageamt. 


Die auf den 2zſten dieſes Monats in der Oderſtraße 
No. 6 angekündigte Auction, wird erſt den zſten dieſes 
Monats abgehalten werden. 


FFF! TTT 
Auction über eine Partbey ruſſiſchen un und Talg⸗ 
lichte, am Dienſtag den zaſten d. M., achmittag um 
2 Uhr, im Haufe No 72 große Oderſtraße. 

Sottfr. Schultz & Comp. 


(Auction) Dienſtag den aaſten Januar a. c., Nach⸗ 
mittag um 2 Ubr, werde ich in meinem Hauſe Kiten 
Eitronen, öffentlich gegen gleich haare Wee 
rant, an den Melſtdietenden verkaufen. Stettin 
Jaruar 1815. 


Auction über eine Parthey Picardon,. Sonnabend den 
asſten Januar, Nachmittag um 2 Uhr, Oderſtralse No. 3. 


Auction am Dienſſag den zıfen Januar, Nachmittags 
Oh, 2 Ubr, über eine Paribey a Eprop, in der 
3 im Haufe No. 9, durch den Mäckler Herrn 


Schiffspart ſo verkauft werden ſoll. 

Ein Achtelvarr im Golligeſch ff: Amalia gerannt, 
81 Commerilaten groß, weiches von Captain Friedrich 
Engel aus Stettin gefahren wird, und jetzt auf der Reiſe 
von hler nach Bordeaux mit der Ladung in Swinemünde 


kleget, ſoll am Dienfag den zuften dleſes durch mich an 


den Melſtbietenden Öffentlich verkauft werden. Liebdaber 


bitte ich daher, ſich am gedachten Tage, Nachmittags um 
3 Übr, bey mir einzufinden. Das Inventerium kann bis 
dahin bey mir nachgeſeben werden. Stettin den zıfen 
Januar 1815, A. F. Maſche. 


e a 
e. poll. Heringe A 1z. 2 Rt. t. 
dige? feine Kaffınade-Quder, Cafe, Enter, Thren, 
Petersburger baldgebrauchte Matten; büchen Brennbol; 
u. ſ. w. zu billigen Preiſen, bey 

Seel. Gottl. Rufe Wittwe. 


E } 
Neue Petersburger Baſtmatten, ruſſiſches Flachs und 
achte pollaͤndiſche Heringe, in Tonnen 5 dennen Gebin⸗ 
den, find billig zu haben, bed 
J. G. Weidner, No. 891. 


Neuer holländifcher Vollhering in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden, fowie auch ungeſottne Pferdehaare und 
weilse Juchten, find billig zu haben, bey 

Pofsart & Hübner 


BETT e. 
„Schlififehe Steinkohlen und rusfifche Erbfen offerirt zu 
billigen Preifen, S. F. Winckelfesfer, 


— a 
| Haus verkauf. 

Ein in der Untetſtadt ohnweit der Oder belegenes 
bisher geweſenes Kaufm-nnshaus, welches befonders gut 
gewölbte und trockene Keller hat, und fich unter andern 
auch vorzüglich zu einer Materialhandlung qualificiren 
würde, foll Veränderurgshalber von dem jetzigen Beſitzer, 
der den hiefigen Ort zu verlaffen wünſcht, unter annehm- 
lichen Bedingungen verkauft werden und wird die hiefige 
Zeitungs. Expedition den Verkäufer gefalligſt nachweiſen. 
Stettin den 14. Januar 1815. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Eine Stube nebſt Kammer if mit oder auch obne 
1 6 ud zu vermiethen, am grünen Parade⸗ 


mente Stage in dem Haufe No. 670 in der gro⸗ 
ben e e iſt an eine ir klnderloſe Familie zu 
»sormietbens fie beſtebt aus r 
= . beſteht aus 3 Studen, Kammern, Keller 

Es it in der Küterſtraße No. 43 eine Wohnen 

In d . beftes 
68 2 Stuben, Kammer, Ku i 0. 
sum aſten April dieſes Jabres ju er . 


In der Schuhllraße No. 289 if die dritte Stage 
von 1 Stube, Kammer, Alkoden, Kü 
und Keller, zum Iſten April zu Ba 


In meinem Haufe No. 1042, obnmeit dem Fifcherthor, 
eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet für einen 
er zwey einzelne Herren fogleich zu vermierben, Stet⸗ 
tin den ar. Jauuar 1815. Capit. Scheedemann. 


In unſerm Hauſe auf der großen Laſtadſe No. 230 IR 
tum ıflen April die zweite Etage zu vermlethen, beſte⸗ 
hend aus 3 bis 4 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Keller 
und Holzgelaß. Weege Erben, 


Beianntmachungen. 

Meine Bley wels⸗Niederlage iſt gegenwartig mit voruͤg 
licher Waare verſeden, und find die Preife davon nurs 
mehr 12 Rthlr. pr. Ctr. beruntergeſetzt; welches ich mei⸗ 
nen refp. Herren Abnehmern hiermit ergedenſt ameige. 
Stettin den 18. Januar 18189 D. F. weinreich. 

Wir verkaufen unfer Holz vom Ratbsbollhof zu nad 
ſtebenden Breifen:; 158 

Elfen Klobenholt zfüßig_ 7 ihr. 18 Gr.) 

Birken dito dito 9 Nihlfn ; — > pr. Faden. 

Buͤchen dito dito 10 Niblr. 12 Gr. 5 
Stettin den sten Januar 1815. 

Simon & Comp., Heumarkt No. 28. 


(Nahnverkauf) Es ſoll ein großer Oderkehn mit 
fämtlichen Inventarium verkouft werden; das Naͤbere iſt 
bey dem Saliwärter Hrn. Mircken auf der Oberwieck iu 
erfragen. Stettin den roten Januar 1814. 


Sründlichen Unterricht auf der Gultarre giebt 
Ferdinand Duchäteau med., 
Grapengießerſtraße No. 426. 


Gegen mehr als pupillariſche Sicherheit wird eln Caple 
tal von 15 bit 1600 Ntblr. zu 5 Procent binnen kurzen 
geſucht. Das Nähere if in der biefigen Zeltungs,Expe⸗ 
kition in erfahren. 9 

Zum ıflen April oder ıflen Julil dieſes Jahres werden 
3000 Mebir. oder 190 Rtblr. zur erſteu ſichern Spnoched 
verlangt; das Nähere in der hleſigen Zeitungs⸗Expeditio 


Ich verkaufe jetzt, mein ſtarkes — und nicht ge⸗ 
ſchwemmtes — dreifuͤßiges, Elſenes Klobenholz, auf 
dem Rathsholzhofe, den Faden fuͤr g Nthlr., und ganz 
ſtarkes Elſenes, Knuͤppelholz, ebenfals 3 Fuß lang, zu 
6 Kthlr. 20 Gr. 

Nach Beſchaffenheit der Witterung wird von dieſem 
Holz auch jeden Morgen auf Schlitten am Bollwerk 
verkauft. Friedrich Nebenhaäͤuſer, 

kleine Papenſtraße No. 317. 


b habe nun wieder alle Sorten Damens, und Kim 
deſſchude von Madame Wleſſcke in Berlin in Commiſ⸗ 
ſion erhalten. F. AHebrenz, am Krautmarkt. 


zu baben. 


(Verlohren.) Es bat ſich dieſer Tage ein kleſner g 
ber Hund, männlichen Geſchlaͤchts, mit einen weißen 
Sıreif unter der Btuſt, verlaufen; wer denſelben 
ſich genommen bat, oder über deſſen Habbaftwerdn 
Nachricht ertheilen kann, erbält in der Schuhſtraß 
No. 243 eine Belohnung von 3 Riblr. 5 


